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Flecken ftin Hinterleili ist iter inittleio gewiss, wie Zolim «^er dies

rit'Jitig- verimilhel, die GeschleehtsiiiFnun«» ; der hinfere Fleck würde
dann dem After ents|)rechen.

Die kleinen anderweiligen Läuse, die sich sowohl auf den

Akariden als auch in den Alstoniablunien fanden, sind wahrschein

lieh Thiere, die mit jenen in keiner näheren Beziehung stehen.

Wahrscheinlich sind es ehen ans dem Ei «;,eschliipfte Larven von

einem Meloearli^en dort lebenden Thiere, wie unser Triiingalinus

die Luve unserer Meloen ist. Wahrscheinlich lassen sich auch

diese wie der Triunguliniis durch die Bienen und Hummeln von

den Blumen in die Nester jener tragen, um hier ihre weitere

Entwickelung durchzumachen, wie Westwood es bei den Meloe-

larven beobachtet hat. Auifallend ist es nur, dass in unserem
Falle das Thier im Innern der Hummel zu finden ist. Jedenfalls

bedarf dies noch einer ferneren Aufklärung'. Um dies zu errei-

chen, sowie überhaujit alle diese Beobachtungen zu vervollständi-

gen, wiire es zunächst die Aufgabe der in Suddeutschland leben

den Entomologen die Xjlocopen, die ja dort ziemlich häufig

vorkommen, zu zergliedern, um zu sehen, ob auch in Europa jene

Akaridenart sich in der Hummel findet. Dabei wäre wohl zu be-

achten, welche ßewandniss es mit dem eben erwähnten Sack hat,

den Herr Zollinger ohne weiteres für den Magen der Hummel
iiält. Aus der Beschreibung lässt sich dies nicht mit Gewissheit

entnehmen, auch scheint es an und für sich ziemlicli unwahr-
scheinlich.

Am sicheisten und vollständigsten würde aber die Aufgabe

dann gelöst werden, wenn einer oder der andere der in Batavia

lebenden Aerzte und Naturforscher, «leren reger Eifer für die

Erforschung der Natur in der genannten Zeilschrift sich in so

schöner Weise dokunieutirt, von Neuem eine Untersuchung' jener

Thiere unternehmen möchte, und sich bemühen würde , eine voll-

ständige Enlwickelung sowohl der Akariden als deren Parasiten

zu liefern.

Zur

]ir a 1 11 r g: e s c li i e li t e
des

Froiiomacrtiis (Eucliims) biiuucroiiatusi (Pall.)

Im Jahr 1844 machte ich in der cntomologischen Zeitung-

zuerst bekannt, dass dieser Käfer Europa, und zwar die Gegend
von Constantinopel zum Vaterland hat. Damals waren nur 4 Ex-
emplare bekannt; und hielt ich das von Pallas abgebildete, mit
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verlängerten, gebooenen Yordersehienen irrlhiimUch für das männ-
liche GeschlecJif. Herr F. Abresch nwsr Carlsruhe, der sich meh-
rere Jahie als Maler in Gonstantinopel aufhielt und auch fleissig-

Käfer sammelte, nach seiner im vorigen Jahre erfolgten Zurück-
kunft nach Deulschland aber seine sämmllicheu Yorräthe yer-

kaufte, (heilte uiir über diesen seltnen Käfer folgendes mit, das

ich als einen kleinen Beilrag zu seiner Naturgeschichte hier wie-

dergebe. — Er fand in» August 1848 bei Constantinopel in einer

hohlen Eiche, die auf der Nordseile, 5 Fuss vom Boden entfernt

ein grosses Loch halle, in dem daselbst stets feuchten, faulen,

erdigen Holze, 7 Exemplare dieses Käfers, wovon 4 zwar völlig

ausgebildet, sich aber noch in ibren Puppenhüllen, dicht am ge-

sunden Hnlze befanden, und hier ausgeschnitten wurden. Yen
den 3 übrigen waren 2 in Begattung, und befand sich hierbei

der Käfer mit kurzen Yorderschienen auf dem Rücken des mit

langen Yordersclilenen; daher letzterer ohne Zweifel das Weibchen
isl. Ausser O.qü genannten 7 Exenipiare?i fand Herr Abresch

während seines achljährigen Aufenth.altes in der Tüikei, nur noch

ein Stück au den Biiumelsgewässern am Bosphorus in Kleinasien

an einem Eichcnshimme angeflogen, und ein Stück bei Brussa

an einer faulen Eiche. Unlei diesen 9 Exemplaren war nur das

eine erwähnte \Yeibchen.

Der Käfer wird wahrscheinlich deshalb so selten gefunden,

weil die Zeit seines Erscheinens im August ist, wo wegen der

grossen Hilze fasl keine Käfer gefunden, und daher auch nicht

leicht entomologische fixcarsionen geni.acht weiden. — Die bei-

den in Paarung gefundenen ExciUjdarc erhi^dt Herr Saffeiling in

Heidelberg-, da derselbe jedoch keine in Europa lebenden Käfer

aufnimmt, so soll ersic späterhin nach Berlin abgegeben haben.

T Exemplar kanrnach Cotfu, 1 nach Basel, 1 erhielt Herr Ober-

forstrath Arnsperger in Heidelbeig, 1 Herr Professor Seibert in

Carlsrahe, l Herr Stud. jiir. Haag aus Frankfurt, 1 Herr Stud.

jur. Siebert aus Frankfurt und 1 besitze ich.

von Meyden«
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